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Geh. Med. Rath Prof. Dr. P. Ehrlich 
Westendstrasse 62 

 
Hochverehrter Herr Geheimrath. [Robert Koch] 
 
Für Ihren freundlichen Brief sage ich Ihnen meinen herzlichsten Dank. An erster Stelle bin 
ich hocherfreut, dass Sie und Ihre verehrte Frau Gemahlin trotz aller Strapatzen sich der 
besten Gesundheit erfreuen und dass Sie Ihren sechzigsten Geburtstag, denen mit Ihnen 
die ganze wissenschaftliche Welt gefeiert hat, in der alten bewunderswerthen geistigen und 
körperlichen Frische verlebt haben. 
Dass Sie in der kurzen Zeit die so unendlich schweren Aufgaben zu einem befriedigenden 
Abschluss gebracht haben, freute uns alle sehr – wir hatten ja es als selbstverständlich 
ansehen gelernt, dass „unserem Koch“ keine Aufgabe zu schwer und er aus keinem 
Feldzuge ohne Siegerbeute zurück kehrt. Auf die näheren Details und die vielfachen neuen 
Ausbeuten u. Gesichtspunkte, die Sie gewonnen haben, bin ich, wie alle Welt, schon sehr 
gespannt. Es scheint doch, als ob ein Theil Ihrer Befunde eine Brücke zwischen den bis 
jetzt nur theorethischen  Hämolysinstudien und der practischen Immunitätslehre schlagen 
werden. Ihre wunderbare Beobachtung, dass bei der Immunisirung mit Blut kranker Thiere 
sich ein Hämolysin entwickelt, dass nur auf die Erythrocythen der Inficirten lösend ein 
wirckt, ist hier der erste Schritt. Ich dencke mir, dass nach der Infection sich in den 
Erytrocythen massenhafte Receptoren einer bestimmten Art bilden, die aber nicht 
abgestossen werden, sondern sessil sind. Neubildung u. Verschwinden von Erythrocythen 
Receptoren habe ich immer angenommen! Durch diese neugebildeten Receptoren erhalten 
aber die betreffenden Blutkörperchen einen anderen Charakter (wenigstens in 
immunisatorischer Beziehung, verhalten sich etwa so, als ob kein Meerschweinchen ein 
Theil der Körperchen den Character andersartiger Elemente (z.B. Hammel) angenommen. 
So würde sich dann Ihr Phänomen sehr einfach erklären. – Die Nachricht, dass Sie 
vielleicht bei Ihrer Rückkehr Frankfurt berühren, hat mich sehr erfreut u. würde ich 
glücklich sein Sie hier zu begrüßen u. zu sprechen. 
Von mir kann ich nicht viel berichten, – ich hatte in den letztem Jahre viel Polemiken, 
zunächst mit Gruber, welcher von all den Dingen gar nichts versteht u. dann neuerdings 
mit [unleserlich], welcher durch die einfache Formel der Guldberg-Waage die ganze Toxin-
Antitoxin-Lehre erklären will. Es sind das alles aber schlechte Versuche u. wird nächstens 
eine experimentelle Arbeit erscheinen, welche die Unhaltbarkeit darlegt. Aber es ist mir 
doch sehr unangenehm stets auf dem Kriegsfuss zu leben und durch die Polemik u. die 
dazu gehörenden Arbeiten von Dingen, welche mich mehr interessieren abgehalten zu 
werden. 
Kürzlich habe ich einen Farbstoff, hochsulfonirtes Benzopurpurin von [unleserlich] 
untersuchen lassen, der mit Mal de cadera inficirte Mäuse mit ziemlicher Sicherheit heilte. 
Leider aber nur Mäuse, nicht andere Thiere! Es haben sich aber hierbei manche 
interessante Einzelheiten ergeben. 
Ich war den ganzen Winter immer etwas erkältet und daher nicht sehr frisch, – ich will 
Ende dieses Monats auf  1 ½ - 2 Monate nach Amerika gehen und hoffe mich da etwas zu 
erholen. Ich denke im Mai zurückgekehrt zu sein, sodass ich Ihren Besuch hier nicht 
verfehle. 
Indem ich Ihnen u. Ihrer verehrten Frau Gemahlin ein recht guten weiteren Aufenthalt und 
eine recht gute Heimfahrt wünsche, bin ich mit herzlichen Grüßen u. in steter Verehrung u. 
Dankbarkeit  
Ihr P. Ehrlich 
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